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Am

Wussten Zontagin - erWsten.
Oelertum dorribile .

Eme entsetzliZe Wüsten ist das sündige Hertz /
wegen der Mweren und harten Stein /

st darinnen seyn .
THEMA .

Tunc JESUS ductus est in desertum a Spiritu .
Matth . C4 . V. 1 .

Vel :
Tulerunt ergo lapides , ut jacerent in Eum .

Joann . c . 8 . v . 58 .
Sie huben Stein auf/ daß sie auf Ihn wnrffen .

Argumentum .
Vestigia JudaJorum »volentium IapidareChristum Dominum , pre¬

munt mali Christiani j utpote , qui toties contra Dominum
lapidem durum & grandem mittunt , quoties peccant : Inde
non mirum , quod prava eorum corda , ad modum durorum ,
& magnorum Iapidum , lapidibus hisce ponderosissimis ad
formam horribilis deserti usque trahantur . Insuper , quia
onus seu pondus lapidis gravat laborem operantis , lapides
vero isti infiniti sint oneris & ponderis ; quantus nos hodie
manet labor , qui intendimus ex deferto hoc horribili , fa¬
cere domum DEI !

EXOR-
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EXORDIUM .

Allerliebste Christen ! O Christliche Seelen alle ! Was ich
sihe / ist erschrecklich ; was es aber bedeute / dessen müssen
wir gewärtig seyn . Dir dann / O Vatter Unser , der du bist
in den Himmlen - seye es wehemürhigst geklagt ! O Mein
Vatter ! so solle dann gar alles vergeblich / umbtonstenund
vrrhaußtftyn ? O Wertheste ! da ich dise H . Fasten - ? ^ -

nitens und Buß - Zen ihren Fleiß , Andacht und Eyftr zu dem WorkGO : »tre betrachtete / machte ich mir grosse Hoffnung / den , durch unsere be¬
gangene Sünden und sündtiche Verbrechen beleidigten GOtt , zu befänff-
tigen , auf unser Seiten zu bringen , zur Gnad und Barmhertzigkeil zu
bewegen . Ja ja , ich gedachte , und sagte schon bey mir sechsten , was
daß Israelitische Volck , da es dir von GOtt ihnen zugeschickte Saut /
welche ihnen den sichersten Weg durch die Wüste gewisen , gesehen / gesagt
hak , also sprechend : Nonest alia natio tam grandis , qsu habeat Deos ap - Detit . c . 4 ,
propinquantes sibi , fern Dtui noster adest cnnElis obsecrationibus nostris . 7 .
Es ist kein anderes Volck also groß , zu deme sich ihre Götter also zunahe -
ten , als wie unser GOtt bey allem unserm Gebelt und Bitten unö gegen¬
wärtig ist . Aber jetzt leider ! muß ich sehen / daß es mit uns / und unserm
vermeintem Wohlstand eine gantz andere Beschaffenheit habe. Aller -
Massen derjenige , von deme ich in unserer / dise H . Fasten - Zeit hindurch /
vorgenommener heilsamer Arbeit alle Gnad , Hülff und Beystand verhoff-
w der hat allenthalben , wie sie selbsten wohl sehen , so gar an denen ausge¬
stellten Crucifix - Bildern - sich gäntzlich vor uns allen verborgen / bedeckt
und versteckt ! Was dises uns allen für ein betrübtes Herhen Leid ankün ,
de , ist leicht zu erachten . Sintemahlen , hat der Hochhejl Kirchen - Vat -
ter Ambrosius in c . is . Lucae schon längsten geschrldeN t Qui recedit a fönte , S. Jmb *o t
stütt , qui recedit a thesaura , eget , qui recedit 'a sapientia , hebetatur , j „ Cm,St
sich von dem Brunnen enlfädrnrt , den wird dursten / wer sich von dem Luc * .
Schah absondert , der wird Noth leiden / und wer von der Weißheit ent¬
weichet , der wird unwihtg werden . Ach wie wird es dann uns ergehen /
indem derjenige , der sich vor uns verbieget / Fons vitae , der wahre Brunn
des Lebens : Ein Schah , gegen welchem alle Reichthümer, derganhen
Welt eine lautere Bettlerev und Armuchry : Ein Weißheit / und zwar , ae¬
terna , die ewige Weißheit ist . Ach ! in was für Noth und Spott werden
wir , in seiner Abwesenheit / noch gerathen ! Dann , wie übel « s Vene «
Menschen - Kindern bekomme / des Beystastds GOttes beraubt leben , da¬
bin so gar die Heydnischr Völcker , die nur alleinig mit dem Liecht derNa -
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3 1 6 Am fönjften S - nntäg in der Fasten .
tur erleuchtet waren , erkennet , und liess zu Hertzen gezogen . Massen /
wann sich gegen ihnen , der erdichte Jupiter / ungünstig erzeigte , nahmen
sie ihre Zuflucht bey dem Mercurio ; wolle nun auch discr sichtichtsmer -
eken lassen , wendeten sie sich zu der ) uno , oder Minem , und glaubten , be -
thürter Weiß / unmöglich zu seyn / etwas zu einem erwünschten Auögcwg
zu bringen ohne deren mercklichem Beystand , unerachtet all dise erdichte
Götter und Götzen in der Sach selbsten nichts andere waren , als Lug und
Betrug des leidigen Teuffels .

Nun aber , Christ - liebende Seelen : daß sie alle alles Trauen und
Bauen , un auf dengnädigenBeystand Gottes desAllerhöchsten sehen / will
ich nicht zweifflen : Aber , aber , weilen wir in unserm wahren , und allein,
seeiigmachenben Glauben nur an einen GOtt , in dem Hertzen glauben ,
und mit dem Mund bekennen , wo sollen wir dann in unserm Thun undLaf-
fen , in unsern Nöthen und Anligen hin / wann sich auch biser vor uns ver -
birqet , und abweichet ? Nimm « demnach dasHcrtz / wie man sagt / in beyde
Händ , und ruffe in aller Demuth , Reverenz utiD Ehrenbietigkeitzu unserm
allergnädigsten Erlöser mit denen Worten des H . Job c . i z . also spre -

jfob . c . i ; . djcnD : Cur faciem tuam abscondis , & arbitraris me inimicum tuum ?

V . 23 . & 24 Quantas habeo iniquitates & peccata , scelera mea & deliEla ostende mihi .Warumb verbirgest du dein Angesicht , und haltest mich ( uns ) für deinen
Feind ? Was hab ich ( wir ) für grosse Missethat und Sünd ? zeigemtr
( uns ) meine ( unsere ) Laster und Ubemettungen . Damit wir uns nemlir
chen , wann wir je wider dich gesündiget , widerumd bessrn / und umdGnad
bitten und betten mögen : Da du wider uns zürnest , sagen wir widerumd

V . 2 $ * mit einem H . Job V . 25 . Contra folium , quod vento rapitur , cstendis poten¬

tiam tuam , & stipulam ficcam persequeris . Erzeigest DU deine Macht wi -Verein Blat , das von dem Wind hingerissen wird , und verfolgest dürre
Stoppten .

Auserwählte : Obschon auf dises Anfragen , weder vor distm Job /
noch auch ich Vermahlen einige Antwort erhalte , so mercke und vernurcke
ich doch schon allgemach , was dises , uns so schmertzstch fallende Vei ber «
gen , bedeute : Es will nemlichen eines theils die Christ . Cardolifche Kirch ,
so wohl mit dem abgelesenen H . Evangelio , als auch mit Bedeckung der
Crucifix - Bilder uns jährlich erinnern , wie , und daß sich der Eingcbohrne
Sohn Gottes / unser allergnädigster Erlöser / Christus dcrHErrwerborgen
habe vor jenen gottlosen Bößwichken , die sich lasterhaffrer W -' iß unterfan¬
gen wollen ihne zu versteinigen : Änderten theils aber auch , wie er sich biß
'dato noch verberge , und keines wegs ansehen wolle jene Stein - harte Her¬
tzen / welche sich , auch bey diserH . ? «nitenz -und BussZeilzu einigerBes-serung



Eine entsetzliche wüste rc. wegen der Stein / so darinnen . Z17
frrung nicht bequemen wollen ; mithin gottloser Weiß / so bil an ihnen ist ,
sovil hart , und schwere Stein / wider GOtt werffen , als vil Sünd und La ,
ster sie begehen und widerholen . Quot malas cogitationem quit afumit , F. Bedai *
schreibt der ehrwürdige Bedaln das heutige Evangelium / miapidesinEvangei,
yEsmm mittit . Als vil man böse Gedancken schöpffet , eben so vil Stein kodier.
wirfst man wider JEsum . Ist , und wird nun dises gesagt von denen
bösen Gedancken 1 umb wie vrlmehr kommt es zu verstehen von denen bö¬
sen Thaten und Wercken ? Nimme dann auch Gelegenheit in beliebter
Kürtze zu erklären / was die begangene Sünd und Missethaten für hart
und schwere Stein ; wie übel sie das Hertz verwüsten ; und wie sie am
allervortheihaffliqsten seyn abzuwältzen . An welcher schwer - uno saurenAr,
bett , weilen GOTT selbsten ein Wohlgefallen , gelröste ich mich seines
Göttlichen Beystandes / und ihrer Gedult .

^ f^ Ann ich betrachte die Schaar und Anzahl deren / welche auch bey
ßlOt heiligen Fasten - ? « nirenr - und Buß . Zeit , wie man sagt , die
Händ in 'Sack schieben , und an nichts minders gedencken / als
wie sie die entsetzliche Wüste ihrer sündigen Hertzen möchten

zu einer GOTT - wohlgefälligen Wohnung machen , kan ich mich länger
nicht erhalten , mit einem Heil . Thoma i villa Nova darüber aufzuruf , s. Thom .
fett / Und zu sage « : O quanta audacia ! ardtt infernus sub pedibus , ex - aV. N.
fpettat ore aperto , & solo capillo vita pendet anima ne cadat in illo , & Fer . 6 . paß
ridet . & dormit . O was für eine vermessene Keckheit , und kecke Ver , Domin .
messenheit ist nicht difes ! Es brinnet und brauset unter den Füssen des quadrag .
Stein , harten Sünders das unerlöschliche höllische Feur , die Höll selb¬
sten wartet mit aufgesperrtem Rachen auf ihne / und die sein Seel han¬
get nur an dem eintzigen und schwachen Härlein des so schnöden Lebens ,
damit sie nicht in die Höll falle , und dannoch lacht er , schlafft er ohn alle
Sorg !

O Zunder ! O Sünderin , habt ihr dann noch niemahl gehört ,
oder gelesen , daß ein jede Sünd , eine Todt . Sünd ein so schwerer
Stein /weichen zu tragen kein Creatur unter der Sonnen zu finden ist ? Al-
iermassen ,

Wasiststärcker , als die Element , in deme die allerstärckiste Bäum ,
Außrrisser , oder Risen der Welt wie nichts / gar nichts bargegen . Und
gleichwohl > ist keines , nicht eines , welches nur einen eintzigen solchen
Sünden . Stein / auch nur auf einen Augenblick ohne die starcke Hand
GOttes , tragen und ertragen möchte . Dann , dann / selbigen Augen ,
blick , da sich , der vor disem allerschönste Engel , nunmehr aber averab ,
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318 Am fänffcen Sonntag in der Lasten .
fcheulichste Trüffel , der Lucifer , versündigte , wider GOTT feinen
Erschaff« auflehnte / und ihme gleich zu werden gedachte , wäre diser
Sünden - Stein , diser Lapis reprobationis , ttfet Stein aller Vrrworffen »
heit / distrpetratcanliali .diftrArrgernvtz - Felsen / dieSlmdLucifets /urideineS
jeden seines gorllosenAnhangs . von einer so gar unerträglichen Schwere /
daß , wann schon der Lmpynfthe Himmel / der Crystallene Himmel - das

-schöne Firmament sambl allen andern Himmlen über alles Ertz und Eisen
starck gewesen wären , so hätten sie doch Visen schweren Stein / die
Sünd Lucifers , ohne Zuthun GOttes / keinen Augenblick tragen und
ertragen mögen : Lucifer musie aus dem Himmel / der kufft hat ihn ge¬
schmissen zurCrden , die Erde halte auch nicht Kläfften genug Visen uner¬
träglichen schweren Last , den Lucifer , sambtseinemSünden ^ Stein , zu
ertragen ; muste also der Plunder hinunter in den tieffesten Abgrund , in
das Centrum der Erden : Und muß , zu seinem grösseren Spott , noch biß

Jsaiac . 14 . dato hören : Quomodo cecidißi Lucifer , ejui mane oriebarit f corrutfii
v . 12 , in terram > qut dicebat : ascendam super altitudinem nubium , fimiln ero

Aitiffimc ; vernntamen ad infernum detraheris , in profundum lati . Lu¬
cifer , du armer Teufel , wie bist du doch so schändlich gefallen , der du
Morgens Frühe , als ein schöner Morgen - Stern bist aufgangen ? Du
bist auf die Erde gefallen , der du sagtest : Ich will über die Höhe der
Wolcken hinauf steigen , und gleich seyn dem Allerhöchsten ; Aber du
bist in die Höll hinunter gezogen worden , in den unergründlichen , und
auf alle Ewigkeit unerlöschlichen Feur - und Schweffel - S « aller Ungna¬
den GOttes .

Welche unbeschreibliche Schwere dises einhigen Sündcn - Steins ,
da es derHril . Antoninus in etwas reiffers betrachtet , liesse er sich paft . 4 .
tit . 14 . cap . 6 - §• z . hierüber also verlauten : Si maßt plumbea eßet , ubi eß

S . Anton . i HHl Cum caderet , eam terra retineret ; Jed peccantem spiritum angeli .
p - 4 . tit . ' 4 . cum mn pgtuit retinere firmamentum , ejuodstc dicitur propter suam fir -

mit at em : Nec terra , nec altqtta corporea creatura , vel natura retinere po .
tuit . quin caderet ad inferni novissima . WaNN schvN die gÜNhe GtAENV /
wo der Mond ist / aus lauter , ein lauterS Bley wäre , gleichwohl , wann eS
folte zu fallen komen / so würde es doch dieErde aufhalten und tragen ; aber ,
aber / da sich der Englische Grist , der Lucifer versündigte , hatte diser
Sünden - Stein thue , samt denen Seinigen allen , also beschweret und
schwer gemacht , das weder das Firmament , welches doch von ihrer
kräfftigen Stärcke also genennel wird , noch die Erde , noch auch sonsten
eine andere Cörperliche Creatur oder Natur , kräfftig genug den Lucifer
fambt feinem fchwerenSlünden - Stiin aufzuhalten , daß er nicht fällte in
den tieffesten Abgrund der Hölle « . Bleibt
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Bleibt darbey : Gleich denersten Augenblick / zu welchem einige Sünd,

« ine Tod - Sünd begangen wird / ist sie gar füglich ein so schwerer Stein
! tu nennen / daß weder die allersiärckeste Element / noch auch was anders
I unter der lieben Sonnen zu finden / welches ohne besondere Hand . Anle -

gungGOttes , auch nur auf einen Augenblick Visen harten Srcin / die
Sünd , tragen und ertragen könte . ^ .

Und ist mithin dem höllischen Obere , disem Hol! t Hund / dem Lu¬
cifer nicht änderst ergangen / als wie einem Pudel - und Wasser , Hund ;
Ein solcher einen Stein oder Hoch aus dem Wasser zu holen / springt dar¬
ein mit gröflerBegierd / und wann es schon sehr liess ist , so ersäufft er doch
nicht , sondern er arbeitet sich wiederumb glücklich heraus , und macht

! Freuden - Sprüng , als hätte er einen grossen Raub gemacht : Aber / wann
man thme einen schweren Stein an den Halß bindet / und in das Wasser
wtrfft , lsts mit ihm schon aus / er zapple und arbeite wie er wolle / so bleibt
er doch stecken / kommt nicht mehr heraus / er muß erfauffen .

Also / sage ich , ist es auch ergangen dem höllischen Obero , dem
Höll - Hünd / dem Lucifer : Vorder Sünd / wann ihne GOTT schon
befohlen hätte / einen fchwerenStein auS demAbgrund des tieffestenMeerS
abzuhohlen / hätte er solches ohne eintzige Htndernuß und Beschwernuß /
als ein von GOTT hoch begnadter Engel in einem Augenblick vollzie¬
hen können : So bald er aber durch die Sünd / ihme sechsten dtfen schwe¬
ren Stein gleichsam au den Halß gehängt / O ! da hatte ihn dlfer Sün¬
den , Stein in einem Augenblick durch alle Himmel / Firmament und Ele¬
ment durchgerissen / und in den Abgrund der Hollen versenckt . Da / da
mag diser höllische Pudel , Hund gleichwohl zapplen / läfiern und fluchen ,
so ist doch alles vergeblich , er hat kein Auskommen zu hoffen / so lang

' GÖtt / GOtt ist / das ist / ewig . Und weilen
r Ein jeder Sünder und Sünderin / so vil / und so schwere Stein / so
: zusagen / an ihrem Halß tragen / als vil tödliche Sünden sie begehen /
j befinde und finde ich mich bezwunge mit einemH . KirchenVatter ^ uzutti .

no Serm . 1 11 . d Tempore wehemütlgst aufzurüsten und zu sagen . Quod pes

■ [ituum efl , multi sunt , qui duristimum & amarissimum avaritia Qdiaboli )

| jugum cum multis Moribus volunt ferre » & dulce jugum Christi , & onus

ejus leve distimulant humeris suis imponere : Malunt sub multis peccatis ,

[ ub sarcina gravi succumbere , quam jugum Christi , quodeos potefl in cae¬

lum elevare . suscipere . Was kan elender / betrübter / nachtheiiiger / ia /böser und schlimmer seyn / als daß vil , vil deren seynd , welchen das
schwere und bittere Joch des Geitzes / ( desTeuffelSundder Sünd )
mit grosser Beschwrrnußund Mühe zu trage « beliebet ; hingegen das

. iüffe
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söffe Joch Christi / und dessen leichte Bürde / auf ihre Schultern zu
nehmen nicht würdigen : Sie wollen lieber unter vil S ünden , unter

disem schweren Nantzen unterligen / sterben und verderben / als das

süffe Joch Christi / welches ste kan in den Himmel erheben / auf sich
nehmen .

Außerwählte Christen : Wann sich keiner in disem , was ich gleich

jetzt aus dem H . / ^ uZuttmo habe angemercket / schuldig weiß ; sondern ste

das süffe Joch uns leichte Püroe Christ » / nicht nur m »t Gedulr , son¬

dern wohl auch mit Freuden und im Frieden tragen / sey GOTT ge¬

lobt ; Die dessentwegen versprochene über - grosse Belob mng wird ih¬

nen gantz ungezweiffelt zu feiver Zeit zu Theil werden . Jene aber / wel¬

che in disem Punct von ihrem eignen Thun und Lassen / ja von ihrem

eignen Gewissen übrrwisen werden / daß ste nemiichrn an dem fuffen

Joch Christi einen grossen Verdruß / hingegen aber , an dem Sänden -

Last gantz keine Beschwernuß erzeigen / die haben Urfach über Ursach

dise Aergernuß - Stein bey Zeit von sich zu werffen / zudemCrcutzzu

kriechen / und über das Zeilhero begangene ernsthaffte Panitenz und

Büß zu würcken , wann sie nicht wollen / wie Lucifer / von denen fchwe -

ren Sünden - Steinen in jenen Abgrund gezogen werden / inwelchem

alle Hoffnung zu einiger Erlösung auf ewig vergeblich / und umbsoasten

ist .

Ich sage : Wann ste nicht wollen , wie Lucifer / in den Abgrund

gezogen werden . Dileö gibt mir Gelegenheit an die Hand / die über -

grosse Schwere der Sünden - Srein / welche die sündige Tropffen gott -

lostster Weiß durch eine jede Sünd gegen GOTT werffen / ferner -

zu durchachten : Sintemahlen / von dem Fall und Fallen des Luci¬

fers aus dem schönsten Himmel in die allerabscheulichste Höll - Gruben /

wohinihne nichts anders / als der schwere Stein begangener Sünd /

gezogen hat , beydem Heil . Lucxcap . 10 . v . 18 . auötrücklich zu lesen die

Wort Christi : Vidi Satanam ficut fulgar de ccefo cadentem . Ich hab

gesehen , den Sathan , wie einen Blitz von dem Himmel herunter fal¬

len . DiseS feynd die Wort Christi sechsten / und dessentwegen keines¬

wegs in einige Abred zu stellen ; sondern sage nur : Warumb so gac

geschwind ? Warumb wie ein Blitz ausser welchem nichts geschwinder -

so leicht seyn mag ? Daß deß Lucifers sein Will bey dlsem Blitz ' ge¬

schwinden Abzug gewesen seye / lasse sich - nur niemand träumen / dann

er hat müssen / sonsten würde er eine so weite RetS wohl nicht vorge¬

nommen haben : Warumb aber so gar geschwind ? und zwar so gar wie

« i * « tn SBlie ? un (< [
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Unser Pater Lyranus schreibend über diftn Pass , gibt uns die Antwort ,

und sagt : Dises aSes ist geschehen wegen der über - grossen Schwere des
darten Sünden - Steins , welchen Lucifer gottloser Weiß wider GOtt
« griffen durch die Sund ; Diser Aergernuß - Stein , die Sünd , ist
von einer solchen Schwere , daß er die jenige , so sich darmit wider GOtt
vrrgreiffen , wie ein Blitz , so es GOTT nicht hindert , ziehe hinunter
zu dem Plunder . Die Wort Lyrani lauten also : Fulgur e » im cadit cek - P Ninl
riter , manifestes citm fostore & inflammatione ; ßc damones de ccelo em - L Jn ‘

pireo ceciderant in instanti , & videntibus Angelis , & cum satore peccati

proprii , & ad infamandum homines per tentationem parati , & causa htt -jj ruina fuit elatio sive superbia de sua excellentia . DüNN Dei Blitz fal¬
let gar geschwind , sichtbarlich , mit einem üblen Geruch , und brennet
auch an ; Also , und auf eine solche Weiß seynd auch die Teuffel auS
dem allerschvnsten ^ mpyrischen Himmel gefallen in einem Augenblick, im
Angesicht der H . Engel , die Böse aber machten einen üblen Geruch durch
ihre eigene Sund , sie waren auch schon bereit die Menschen anzuzünden
durch die hitzige Versuchungen ; Die Ursach aber ihres Blitz - geschwin -
den Abfallens wäre der schwere Stein , den sie wider GOTT ergriffen
durch den Ubermuth / oder Hoffahrt , wegen ihrer Excellenz und Vortreff-
lichkeit , mit welcher sie in ihrer Erschaffung von GOTT seynd begna¬
det worden .

Die Sünd dann , die Sünd ist ein so schwerer und so loser Stein , der
capabei ist « inen jeden sündigen Troffen , so es GOTT zulasset , in ei¬
nem Augenblick , und wie ein Blitz in das Verderben , undtndieVer -
dammnuß , wie den Lucifer zu stürtzen . Man hat sich aber auch dessen
nicht zu verwundern ; simemahlen , weilen durch einen jeden solchen gott¬
losen Steinwurff , will sagen , durch eine jede Tod , Sünd , GOTT /
der einer unendlichen Güte und Herrlichkeit ist , beleydiget wird , so ziehen
auch dise harte Stein , die Sünden , quodammodo , auf eine gewiffik
Weiß , eine unermcssrne Schwere , das ist eine unendliche Boßheit an
sich . Also lehren der Englische , und der subtile Doctor , und andere ins , , n7?
gemein . Aus denen der Englische Lehrer , der H . Thomas 3 . P . q . a . 2 .
ad 2 . ferners bezeuget und saget : Fantb enim offensa est gravior . quantos s !
major est ille , in quem delinquitur . DüNN jevvknehmer die PeksvhN / ' ° m 'welche beleydiget wird , je grösser ist auch das Verbrechen , womit er de -
leydigrt wird ; Weilen dann GOTT , der durch die Sünd beleydiget
wird , das allerhöchste Gut , und einer unendlichen Güte und Herrlich¬
keit ist , so ziehet auch die Sünd , diser harte Stein , besagter Weiß t
« Wichen , extrinsecc & objective , eine unendlicheBvßheit , rineunendli -
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Schwere an sich - welche capabel tfl / einen jeden Sünder / so eslGOtt

zulasset / in einem Augenblick , und wie einiBlth in das Verderben / und
in die Verdammnuß / wie den Lucifer / zu stürben .

v Welches alles / wann es dein und dein / O sündige Tropffen ! Stein -
harte Herhen noch nicht vermögen und bewegen solle / bey diser heiligen
GnademZeit dise Aergernuß - Steia aus der entsetzlichen Hcrtzens - Wü -
sieaußzuraumen , mithin dem lieben GOTT auf ein Neues eine wohl¬
gefällige Wohnung zu machen , so müssen sie doch noch hören / daß
wann schon GOTT / nach begangner Sünd / nicht zulasset / daß diser
harte Stein den Sünder / miltelstfetner Schwere auch / wieein Blitz ,
ziehe in das Verderben / so seyees doch mit blutigen Zähren nicht genug¬
sam zu bedauren / wie übel diser Aergernuß « Stein , die Sund / der Sün¬
der Hertzen und Seelen verwüste .

y ac . 2. Der Heil . Jacobus geht , zu Erklärung deren , gleichsam voran , da er
v to \ in seiner Epistola Catholicae . 2 . v . iQ . also lehret : Quicunejue totam legem

4 servaverit » offendat autem in mofaüus est omniumreus . S » jemand das
ganhe Gesatz halten solte / und nur in einem anstossen , der ist schon an al -

Comel . d len schuldig . Welches der erleuchte Lorneliub ä Lapide also erkläret :

Lap . hic . Quia violatio unita fenfim allicit & trahit ad violationem alterius & alte¬

rius , & tandem omnium . Darumb wird jener , der sich nur in einem ver¬
sündiget , aller schuldig / diewerlenetne Sünd gemächlich anreitzcl und zie¬
het in die andere / von diser aber gleich wiederumb in ein andere / und end ,

^ . 6 - -F0 »-dichenalle . Eftenim , sagt ßSt ^ « ibGregorius Lib . &: 31 Moralium : Uti
Lib . & c . virtutum , ita & vitiorum catena & nexus . DÜNN , gleichwie die Tu -
z , . -^ s »-<r /. genden / also auch die Sünd und Laster seynd ineinander verkettet und

verknüpffet . Welche lasterhaffte Verschimpffung , der Sünd mit der
S . Bonav . Sünd / als es mein Heil . und 5 crapbische Lehrer Lonavelltura erwogen ,

in2 . Diß '. fätt Ct in r . vist . zs . Vt . Lq . davon gleich djsen Schluß : Peccatum , est

3 « . a . & q . tcaufa peccati . Die Sünd ist eine Ursach zur Sünd . Der Heilige gibtfeiner Lehr gleich die Gestalt , fast auf dise Weiß davon dilcurierendund
redend : . , .

Wann der sündige Tropff sich das erste mahl wider seinen lieben
GOTT und dessen Heil . Gebott versündiget / mithin zum ersten mahl ei¬
nen Laster - Stein erqreiffet / und selbigen boßhaffter Weiß / so vtl an
lhme tst , wider GOTT aufwirffet , so kommt ihme dise Missethat uner¬
träglich vor ; Er glaubt nicht leben zu können / biß daß er dise Sünd ge¬
bricht und gebüsset hab . Wann es nun aber geschihet , daß er sich m
disem Stand mit der Beicht und Büß in etwas verweile ; O ! da
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aeschihrt schon , was erst gelobter H . Oregoriuz super Lrecblelem geschrie - S . Gregor .

beti / nemllchen : peccatum , quod per poenitentiam non diluitur , mox suo super
pondere ad aliud trahit . Die SÜ » d / welche durch fctC Büß Nicht IMtD Eqtch .

adarwaschen , die ziehet alfobalD mit ihrer Schwere wiverumbineine

andere . In der andern Sund verspühret er schon nicht mehr eine Un -

erträglichkeit , sondern nur eine Schwere alleinig , es fallet ihm nur noch
schwer dtfts oder jenes begangen zu haben Auch difefryndnochzimlich
leicht zur Besserung zu bringen / so sie es aber aufschieben ^ werden sie gar
bald / und garlrichtvondrsemschwerenLaster- Stein , von der Sünd / ge¬
zogen in die Dritte ; in weicher sie schon also armseelig verderbt seyn /

daß sie weder eine Unmöglichkeit , noch auch eine Schwere mehr prüffen ,

sondern ihr Hertz ist durch Visen Laster - Stein schon also verwüstet , und

übel zugerichl , daß ihnen auch die grosse Sünd und Laster , gantz leicht

vorkommen ; sie bekümmern sich schon in disem Stand nicht vilmehr umb

die Besserung ; sie bedrucken nicht mehr , daß ein jeder Laster - Stein , ein

jede Sund , von einer solchen Schwere , daß er wie ein Blitz / wie Lucifer ,

kuntr , foesGOTTzulaßte / davonin den Abgrund der Höllen gerissen

werden ; Es heissrt schon zum öffern bey ihnen : LW . crss , morgen mor¬

gen , wollen wir sorgen , und fallen also gar hurtig auch in die vierdte

Sünd . Wann sie dann auch das vierdte mahl gottloser Weiß die La -

ster - Steine ergriffen , und solche gegen GOTT werffen ; Ach ! wohin

wird von dessen Schwere nicht gezogen , der arme sündige Tropff ! Der

H . Loasventura nennet den wüsten Winckel , dise tieffe Grub , und sagt :

Sie werden durch das vierdte Verbrechen schon gezogen , in infensi biU -
utem , in eine Unempfindlichkeit. O betrübter Stand ! O tieffer Fall !
Allermassen , da , da prüffen sie nicht mehr nicht nur die schwere Laster ,

Stein / sondem auch die Sachen und Straffen nicht , welche GOTT

über sie verhänget wegeff ihres bösen Lebens : Sie geben kein Gehör

mehr denen guten Einfprechungen : Das Ermähnen verachten sie ; Den

Gewissens - Wurm lassen sie gleichwohl nagen und plagen , so lang es ihn

gelüstet und beliebt ; womit sie zeigen i daß sie durch dise schwere Laster -

Stein , durch die Sünd , in eine so armseelige Tieffe seyn gezogen wor¬

den , daß an ihnen eigentlich erfüllet worden die Wort deß Propheten

leremi ' se cgp . 4 . Pereu0ieos , & non doluerunt ; affiixisii eos , & renue - ftr . c . j .
runt accipere disciplinam ; Induraverunt cervices suas jupra petram , & »
« oluerunt reverti . Du hast sie geschlagen , und es fchmerhle sie nicht ; '

Du hast sie getrucker , aber sie haben die Züchtigung nicht annehmeniwol -

len ; sie haben ihre Angesichker härter gemacht , als einen Felsen / und ha¬

bt » nicht wtderkehren wollen . 3 « es wird an einem jeden dergleichenS s z wahr.
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wahr / und erfüllet / was der Heil . Job . cap . 41 . geschrieben / nemlichen :
cor ejus indurabitur cjuas, lapu . Sein Hertz wird hart werden wie ein
Stein / das ist : infenßbiu , unempfindlich . Gleichwie nun aber / nach
Lehr aller Medicorum , die leibliche Unempfindlichkeil ein Zeichen ist des
leiblichen Tods / also ist auch dise boßhaffre Unempfindlichkeit ein Zeichen
des Tods der Seelen ; nemlichen : des ewigen Tods , Sterbens und
Verderbens . Stntemahlen aus diser bös * gefährlichen Unempfindlich¬
kett gleich auch entspringet / O Leyd ! OLaster ! die Freud / eine Freud

, über die begangene Sünd daß es heisst / wak der weise Proverb . cap . %.
geschrieben r Lotantur , cum mate fecerint , & exuit ant in rebus pessimis .
Sie erfreuen sich / wann sie Übels begangen / und frolocken über die al -
lerschlimmste Sachen . Aus welchen allen endlichen noch auch entsprin¬
get / sagt diser H . Lehrer : Consuetudo : die böse Gewohnheit zu dem Sün¬
digen ; welche boßhaffre Gewohnheit ein so gar schwerer und verdammli -
cher Stein ist / daß sie sich nicht mehr nur aus Menschlicher Schwach¬
heit / auch nicht wegen avzuhihiger Versuchung / sondern aus lauter
Boßheit versündigen / und GOtl das höchste Gut / schimpfflich beleydr -
gen : Nach Zeugnuß deß geistlichen Rechts / welches Canoae , Conside .
ret . de Poenitentia Dift . f . aus dem H . HuAultinoini .ib . de Poenitentia , also
anmercket : Sunt , (jui non follem » on vincuntur , sed ultro Je peccato offerunt ^
nec exspectant tentationem , sed proveniunt . Es seynd / es gibt solche bvß -
haffte Troffen / welche nicht nur allein nicht überwunden werden / son¬
dern / die sich freywillig und boßhaffrer Weiß dem Sündigen ergeben ;
sie erwarten auch der Versuchung nicht / sondern kommen mit ihrer Boß¬
heit denen Versuchungen schon vor . O tieffer Abgrund ! du / du bist
es / von deme gleichfalls der weise Mann Proverb . cap . 18 . geschrieben :
Impius , dem in profundum peccatorum venerit , contemnit . Der Gottlo¬
se / wann er zum tieffesten in die Sünden kommet / alsdann verachtet

■ ers . Welches unser P . Lyranus in cap . 18 . Proverb . disen armseeligen
Tropffenwas austrucklichers zu Gemüth führet / erkläret / und saget :
impius , der Gottlose / wann er durch die Verstockungznm allertieffe -
sten in die Sünden und in das Sündigen kommet / contemnit omnem ter -
rtClionem , & peni comminationem : So verachtet tk alles Ermähnen /
alles Untersagen / und alleTrohungen : Wessentwegemsagterferners ,
feauitur cum opprobrium sempiternum , id eft gehenna . IpttlC
« in ewiger Spott / das ist / dieHöllunddie Verdammnuß . Oder aber /
wie mein Heil . Antonio von Padua Serm . z . Dom . r . Quadragesim * hier¬
über aufraffet und saget : Oejuam gravia , quo faciunt hominem cadere in
profundum '. O wie schwer seynd die verdammliche Stein , dieSunven /
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welche der Boßhaffke wider , und gegen seinem GOTT wirffet , sie zie¬
hen den armserligen sündigen Menschen in die Treffe der Hüllen und
Vrrbammnus . Und eben darumb , widerhole ich mit einem heiliges
Thoma a Villa nova ÖUtS Bcfügte : O quanta audacia ! ardct inferum sub SSfhom . a
pedibut , exfpeftat ore aperto , & solo capillo vita pendet anima , mo cadat VMsupr*
in hu , & ridet & dormit . Q was ist dises nicht fuc eine vermessene

ä Keckheit ! die Hüll brennet und braßtet unter denen Füssen des Sünders ,
sie erwartet seiner mit aufgesperrtem Rachen , und fein See ! hanget blos-

I ser noch an dem schwachen Härlein seines Lebens / daß sie nicht falle in
■j den liessen Abgrund derHüllen , und der boßhaffke Sünder / der solches> nur gar zu wohl weiß / lachet / schlaffer / schnarchet nur / als wann es

nichts wäre . Also schwer seynd , und in eine solche Tieffe ziehen die är¬
gerlich « Sünden - Steinihre Liebhaber / die sündigeTropffenalle . Ach ;
was muß dann für ein entsetzliche Wüste seyn das Hertz des Sünders /
indem « es in einem so unergründlich , liessen Thal liget ! O sündige See¬
len alle ! wundert und verwundert euch demnach nur nicht / daß sich der
geliebteste Heyland der Welt , Christus der HERR / so gar in denen
ausgestellten Crucifix - Bildern / lasse bedecken / und gleichsam verstecken ,
dann er mag die Abftbeulichkeit der entsetzlichen Sünden - Wüste / die
Stein »harte sündige Hertzen nicht länger ansehen ; Es ist ihme nichts al -

! so zuwider / als bist liesse Laster - Grub / in welcher die gröste und gröb¬
ste Sünden Stein / Hauffen - weiß aufeinander ligen ; dann / gleichwie
einVatter » wann ee gleich nur ein gemeiner / doch ehrlicher Bürger ist ,
sich schämet unter die Gemein zu kommen / wann sein Sohn oder Toch¬
ter einen bösen / undverschreyten Lebens - Wandel führet ; Also unseral -
terliebster Vatler und allergnädigster Erlöser thut sich gleichsam scheuhen
und schainen , sich an denen Crucifix . Biitcrn sehen zu lassen / wann wie

j ungerachne Sünder / als feine Kinder / nicht gutlhun / ein verfchreytes
! oder doßhafftes Leben führen ; ja / wohl gar die hartist > und schwertste

Sünden . Steinergreiffen / und auf ihne gvitlvser Weiß werffen , und
suche « zu beleidigen . Und / und /

Ob er schon nicht auch / wievordisrm / gar zu dem Tempel hin¬
aus gehet , so ist doch dises , auch mit blutigen Zähren / nicht genugsam
zu betrauten und zu bebauten / wann er sich vor einem sündigen Men¬
schen nur verbirgst i bedecket und verstecket . Massen er auch durch Vi¬
sis denen armfteltgen und fündigen Tropffen will zu verstehen geben , und
sagen : Ich mag nicht mehr ansehen jene Undanckbare , welche die hohe

i Gnad und Wohlthat , ihrer so theuren und geweuen Erlösung , nur mit
! höchstem Schimpff und Boßheit trachten zu widergelten , mithin suchen

S s i mich ,
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mich / ihren Vatter , spöttlicher zu trsüleen , als mir meine Feind <u «
than zur Zeit meines jchmertzhafftisten Leidensund Sterbens ? Ich mag
nicht mebr ansehen jene Ungezogenheiten , welche in denen mir geweihten
Häusern und Kirchen begangen werden . Ich mag nicht mehr ansehen jene/
die in die Kirchen mit einem so ärgerlichenTracht eintretten , als giengen sie
in Tantz - Hauß , oder Buhl - Hauß . Ich mag nid> t mehriansehen jene /
welche bey cim mMarcktschreverlauf derGassen vil eingezogener , aufmerck-
fämer undverfammleter / als inderKirchen unter demGrbett beyAnhörung
derheiltgenMeß / oderdes WörtS GOltes . Ja ja / ich mag nicht mehran -
fehen jene , die und sie , welche so offr mit einer solchen Lauigkeit , und so
schlechter Zubereitung , oder wohlauch gar wissentlich ungültig beichten /
« ud unwürdig dir H Communion empfangen - Vor disen allen , und vor Vi¬
ren andern noch mehr verbirgt ich mich , ich mag sie nicht mehr würdigen
anzusehen . Welches alles / wann es die Stein - harte fündige Hertzen noch
nicht folte bißzur Büß erweichen ; wanes ihnen ihr boßhafftts Lachen und

Erolocken über die Sünd noch nichtssolte verleiden ; wann es die , auch aufharten Steinenin der Undußfertigkeit schnarchend - und fchlaffendesün -
dtge Tropffen , noch nicht soll aufwecken zu der H . Arbeit , nemlichen , alle
harte und fchwereSünden - Stein aus der emfetzltchenWüste ihrer verwü¬
sten Hertzen und Seelen auszuräumen , und GOtt allda auf ein neues eine
wohlgefällige Wohnung zu machen .

O l so verwette ich noch was eyfrigers mein Vorgenommenes /
Nemlichen in dtfer entsetzlichen Herhens - Wüstezufeyn , m>x chmmk .
Ein ruffenve Stimm . Russe und sage ferners dergleichen Kaltholifchen
Christen noch eins , und zwar difes : Eins , was einen Arker , ein Feld /
« inen Garten , ein Wift oder Matte an der Fruchtbarkeit sehr verhin¬
dert , ist , und sevnd die Stein , die grosse Stein insgemein : Dann /
wegen ihrer Grösse brauchen sie einen grossen Raum vderPlatz / und wegen
ihrer Schwere seynd sie gar kümmerlich adzuwälhen .

Also t Eins / was GOtt am allermehristen zuwider , und Venen
fündigen Menschen am allerschädlichsten ; Eins / was den Himmel zu /
vnd die Porren der Hüllen nach aller Weite aufsperret ; Eins , wessent ,
wegen so wenig seelig , und so gar vil verdammet werden ; Ja / Eins , so
die Hertzen und Seelen der Menschen also erschricklich verwüstet , und
so unfruchtbar machet , ist , und seyn die verworssene Stein begangener
Sünden - Lastcr : Und nicht Wunder ; inmassen nur ein etnhiger solcher
Stein , nur ein eintzige Tvd - Sünd , und ein jede Tod , Sünd ist von ei¬
ner solchen Grösse , und braucht einen so grossen Raum oder Platz / daß
rs das gantze Hertz einnimmet , verwüstet und unfruchtbar machet.
Slnttrnahlen , gleichwie alles vas , Feucht und Gras , so unter dem
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Stein ligee , nicht nur allein verwelcken undverschwclcken / sondern so
qarverdorren / verderben und ersterben muß ; ebenalso / sobalddersün «
bige Tropff einen solchen Stein durch die Sünd frey , und muthwillig
auf , und in sein Hertz leget / undihnedaselbstenligen lasset / so lang kau
er nicht mehr / wie man sagt / auf einiges grünes Zweig kommen , es
bleibet und verbleibet an / und in ihme alles , als verdorret / verdorben
und erstürben . Daß ich demnach Visen bösen und schädlichen Stein , er¬
nenne einen Grad - Stein / mit disem Epitaphio , Bey - oder Grad - SHrifft :

Hic jacet ille ,Qui vexavit mille.
Hier ligt der böse Srem /
Der garnicht gscharrt ist ein :
Der tausend har vexiree /
Ja gar in d' Hall geführer .

Der Ehrwürdige Leda , wie Celius Rodiginus Lib . 1 . Antiq . Lect. c . 3 . be - Celitu Xo -
zeuget , muß den ungemein grossen Schaden / welchen der überschwere d *g* » *** *•
Sünden «Stein allenthalben verursacht und macht / sehr reift erwogen ' •
haben / Massen er hiervon also geschriben : /imt hominü peccatum , nihtlLeti . c . 3 .
r.oxium terra progerminavit , non herbans veneno pestilentem , mn arbo¬
reta sterilitatis inutilem vitio , sequestrata item natricum virulentia & vi¬
perarum . Vor der Sünd deß Menschen / hat die Erde nichts schädli¬
ches hervor gebracht / kein Kraut / so ekwan durch das Gisst wäre ver¬
derblich gemacht worden , es wäre kein Baum zu sehen gewesen , deret -
wan wegen einiger Unfruchibarkrit die Erde unnützltch eingenommen ; so
gar die Vippern / denen ihre Jungen / zur Zeit der Geburt / den Leid
durchfressen / wären so wohl von disem / als von ihrem schädlichen Gisst
befreyk gewesen . Einer gleichen Meinung zeiget sich ein heiliger Kirchen -
Vakter Ambrosius in Hexam « ron also schreibend : Si homo mn peccdffet ^mbri
rosa non fuiffet armata Jpinü ; firpentes toxicum non praparaffent ; ignis * ** Hexa -
non habui ßet vires inferendi damnum } aer non fuiffet in fetius pestilenti mcion .
vapore , aut turbatus tempestatibus $ aqua non exunddjsent » erupissentque
extra terminos suos •, neque praceilofis stuft ibus suis naufragia intentaffent $
terra non fuiffet concussa terremotibus , ipsum dinique ccelum non conce-
piffet & foveret fulmina , imbres & grandines in ultionem hostium DEL
Wann der Mensch die Stein wider GOkt nicht hätte ergriffen . Will
sagen : Wann der Mensch nicht gesündiget hätte / so wäre die schöne Ro¬
se mit denen spitzigen Dörnern nicht bewaffnet / nicht umbgeben worden ;
die lange Schlangen hatten kein schädliches Gisst zudmtrer ; das Feuer
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hätte keinen Gewalt gehabt einigen Schaden können zuzufügen ; derLufft
wäre zu keiner Zeit mit pestilenhifchen Erd - Dämpssen angestecket / und
verderbet worden ; die Wasser und Gewässer wären ntemahlens aufge¬
schwollen t hatten das / von GOtt ihnen gesetztes Zihl / nicht und nie ü -
derfchritken , die Meers - Wellen hätten auch nie getrachtet Schtffbruch /
und dergleichen Unheil anzustiffren ; die Erde hätte sich aller Erschütlung
gemaßiget ; endlichen / der Himmel selbsten hätte weder Donner - Blitz ,
noch Platz - Regen / noch Rtsel - und Schaur- Welter aufbehalten zur
Straff und Züchtigung der Feinden GOttes . Über welchen entsetzlichen
Ausspruch ich also sage : Hat diser Laster - Stein / die Sünd / daerdaS
« llererstemahl ergriffen / und gegen GOtt geworffen worden / dergan -
tzen Welt so gar vU Ünheil zugefügt / daß es mit keiner Zung auszuspre»
chen / vil weniger mit einiger Feder zu beschreiben ; Gedenck ein Mensch /
wie vil Übels er erst werde verursachen / was für Rachen und Straffen
er werde ziehen über jene sündige Seel / welche dergleichen Laster - That
nicht nur einmahl / sondern zum öfftern begangen ; mithin den allerliebsten
GOtt / widerholtermahlen / auf das allerfchimpfflichst offenem und
beleidiget hat ? Einmahl / einmahl / all diejenige / die sich in difer Zahl
und Zunfft mit begriffen befinden / stehen in äusserster Gefahr von / und
wegen difer Laster - Stein , die sie widerGOtt ergriffen / dahin gezogen und
gerissen zu werden / wovon der Hochwürdige Abbt Ouencus schon längsten

Cacrteui also gtfchriben : Dominus in ira sua conturbabit tos , dicens : Discedite
Jibbat d me operarii iniquitatis ; & devorabit eos ignis extremas infernalis . Dw
serm . / . -l- HErr wird sie in seinem Zorn gantz zerrütten , sprechend : Gehet weck von
Purificat , mir ihr schalet- und bvßhaffte Knecht ; und das erschröckltche Höll - Feuer

wird sie verschlinden .
Dlsem augenscheinlichen Unheil aber zeitlich zu begegnen / was ist

zuthun ? O Wertheste ! das braucht nicht vil Nachsinnens ; Massen /
weilen mehr als gewiß , daß an allem Unheil / an aller Unfruchtbarkeit ,
an aller Gefahr aufewig verlohren zu werden / die etntztg und eigentliche
Ursach der überschwere / und verdammliche Laster - Stein / die Sünd /
die Sünd ; Oso ist ja nichts rathsamers / und nichts nvthwendigers /
als dise verfluchte Stein abzuwältzen / und aus dem Herhen oder Ge¬
wissen auszuwerffen . Und / und , wann schon manche , wegenSchwe -
re und Grösse diser Stein / sotten sagen / wie die drey heilige Marien /

Marci c . welche zu dem Grab Christi ausgehend untereinander gesagt : q™ revol -

16 . V . 3 . vtt nobis lapidem ab ostto monttmtnti ? - - Erat quippe magnus valde .Wer wird uns den Stein von der Thür des Grads abwältzen ? dann er
war sehr groß ; So sagte ich ihnen gleich hinwiherumb ; Nnr gut Hertz
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liebe Christen / nur gut Hertz / und nicht verzagt ; cs gibt schon noch In¬
strumenta , auch die schwerste Sünden , Stein aus ihrem alten Lager zu
heben / mithin der bißher so hart gedruckt - und unterdtucklen Seel und
Hertzen Luffk zu machen / daß es auf ein neues grünen und Früchten brin¬
gen möge ; dann / gleichwie / wann man von einem Acker oder Wisen
adwültzet die Stein / welche sowohl der Frucht / als dem Gras schädlich
gewesen / so thun sich die unterdrückte Früchten / gar bald widerumb
ausrichten , und zur erwünschten Zeitigung gelangen ; also / wann man
vonderHerhenS - Wüsteabwälhetdie schwere Laster - Stein / die began¬
gene Sünden / so thun sich alsobald widerumb aufrichten / die schöne
Tugend , Früchten , welche von denen Laster - Steinen sehr gedruckt und
unterdrückt seond worden .

Die instrumenta ab « / welche tauglich / starck und zulänglich genug
seyn / müssen wir nirgend anderstwo suchen / als bey dem Allmächtigen /
nemlichen bey GOtt : Sintemahlen / weilen unfehlbar dem also , was
der H « Paulus 2 . Corinth . c . 3 . geschriben : Omnü sufficientia nostra a Deo2 . Corintb.
tst . All unsere Vermögenheit ist aus GOtt / kommt von GOtt . Ja ^ . 3 •
weilen bey den l ' Keoloßen / benannllich bey dem heiligen Lonaventurain§. ^o « ^ v,'
r . dist . a8 . art . 1 . q . i . wie auch bey dem heiligen Thoma imä adaeq . 109 . im . dist.
art . 7 . Homo in peccato mortali existent , non potest ab eo resurgere fine 2g . a . & q . t .
adjutorio divina gratia . Dek Mcnsch / der in eine Tvd - SÜnd gefallen / -5- Ihom . r .
kan von disem Fall nicht wider aufstehen ( kan den schweren Sünden , 2 .q . io $ . a .p
Stein von seinem Hertzen oder Gewissen nicht abwälhen ) noch auch ver -
bessern , was er durch die Sünd verderbet hat / ohne HülffundBeystand
Göttlicher Gnad ; so muß man dann vor allem bey GOtt anhalten umb
disen Beystand / den schweren Sünden , Stein ohne alle Gefahr abwal-
hen zu können .

Nachgehenbs müssen wir / mit starkem Vertrauen und Hoffen auf
dir BeyhülffGOttee / auch sechsten Hand anlegen durch ein wahre P «-
nitenr und Büß . Ich sage : mit starckem Vertrauen und Hoffen auf die
starcke BeyhülffGOttes . Dann ohne difes starcke Vertrauen wurde
,rn all unserer Arbeit nichts werden ; vermög der geistlichen Recht / wel¬
che Canone , Nemo potest . de Poenitentia dist . i . aus dem heiligen Am ^ 4 ” - Nt -
brosiolib . i . dePoenit . c . 1 . siifosagen : Nemo potest bene agere pcenittr , ti - m0 p°test .
am , nist qui speraverit indulgentiam . Niemand fati recht UNd Wvhl He
Büß würcken / als der die Verzeihung hoffet . Von Nothwendigkeit ei , dift - ' •
n « wahren Büß aber , zur Abwältzung der über alles schweren Sünden -
Stein / saget eben bis ? Recht / Canone , Neminem , de Poenitentia dift . Can . ATf -
t ' flWÖ Augustino Kpist . 48 * Neminemputei t aberroreadve minem . de

T t tatet» , stcen . dist . i

i
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ritatem , vel a quocunque feu magno , fett parvo peccate ad corregionem
sine poenitentia pose transire . Mache Lw IlUt keine GedancktN / daß }te
wand ohne die Büß jemahls gelangen könne von dem Fehler an die Wahr¬
heit / oder aber aus einiger Sund / sie ftye gleich groß / ober klein /
schwer oder leicht .

Mit Visen sehr tauglichen / stareken und wohl zulänglichen heilsamen
Instrumenten können wir ohne allen Zweiffel die schwere Sünden - Strin ,
die wir boßhaffter wider GOlt geworffcn , und auch unsere Hertzrn ourch -
gehends so gar übel verwüstet haben / widerumb abwältzen / und die
Hertzrn aufetn neues zu einer GOlt wohlgefälligen Wohnung machen .
Aber / aber / dises heilige Merck noch mehrer / absonderlich denen gros¬
sen / und dessentwegen sehr verzagten und kleinmüthigenSündern / zuK -
cilitiren und leichter zu machen / sageich : Nur getrost liebe Seelen alle /
dann / sogar unser liebe Mutter / die Cbrist - Catholische Kirch , hat an
unserer Arbeit ein hohes Wohlgefallen ; Ja , unser heilsames Vorhaben
zu erringern / praesentiret sie uns ein über alle Massen wohlanständigesIn -
strumcnk ; und zwar kein anders , als eben jenes , dessen sich unser See -
ligmacherselbsten bedienet hat / den allerersten , und allergröstcn Sün -
den - Stein , der uns alle mit seiner Schwere in eine solche Armseligkeit
hinunter gezogen , daß uns / ohne disen allergnädigsten Erlöser inEwior
keil ni Dt mehr hätt können geholffen werden ; sondern hätten unter disem
schw : ren Sünden - Slein , ohne einiger Hoffnung folgcnderAdwältzung ,
immerhin ligen und leiden müssen . Dises so wohlanständige Instru¬
ment dann / nemlichen das hochheilige Creuh Christi praesentiret uns die
Christliche Kirch / dasie anheuto anfanget , und dife heilige Passions - gm
continuim JU singen undzu sagen : Vexilla Regis prodeunt , fulget Crucis

mysterium . Der Fahnen unsers Sieg ' prangenden Königs , JCsu Chri¬
sti / wird jetzt ausgesteckt / es glantzet schon das Geheimnuß des heiligen
Creutzes : Das hochheiligeCreutzChristidann / ist das so gar wohlan ,
ständige Jnstrumem / umb so vil leichter die schwere Stein , begangener
Sünden und Laster / von der Hertzens - Wüste abzrnvältzen , undgäntz -
lich davon zu befreoeu . Lebe demnach getröster Hoffnung , ein jeder wer¬
de sich diser so guten Gelegenheit bedienen , mit beyden Händen nach dem
so auserlesenen Instrument langen / und mit einer Christlichen Kirch in
aller Demuth , Reu und Ehrenbietigkeit selbiges auch von fern begrüssen
und sagen : O Crux ave (pes unica ; hoc passionis tempore piis adauge gra¬
tiam , nisque dele crimina . OCreutz / O heiliges Creutz ! seyegegrüs -
set unser einhige Hoffnung ; bey diser H . Zeit mehre und vermehre in de¬
nen Frommen die Gnade GOttes , in denen schuldigen Sündern aber
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lösche und auslösche alle Sünd , alle Laster / alsdann ist uns schon ge -

holffen . Mehrere Andacht / zu dtsem hochheiligen Creuh / überlasse ich

dem Evfer eines jeden eigentlich / mit Versicherung / daß sie gar bald /

mit höchster Süßigkeit des Herhenö , erfahren werden , was ich von dt¬

sem hochheiligen Instrument ganh kurh hab angezogen ; daß es nemlichen

nachdrücklich erleichtere und befördere die heilige Arbeit , die schwere

Sünden , Stein abzuwältzen , und aus der entsetzlichen Herhenö , Wüste

eine GOtl angenehm « Wohnung zu machen . Ich umerdessen

Schreite zu dem Schluß , mit jenem , was ich lift bey Surio im Ju - suriw in
nio von der heiligen Margarita Königlichen Princeßin aus Ungarn ; D >fe / It « „ „ .
als sie , Zweiffels ohne in ihrer noch gantz zarten Jugend , ein Crucifix -

Bild ersehen / wußte sie nicht / was es sey , oder bedeute ; Sie befragte

sich dann hierüber : Da sie aber vernähme , daß discs Crucifix uns vor¬

bildete den Sohn GOttes / wie er aus pur lauterer Liebe unsere mensch¬

liche S ' crbltchkeit an sich genommen , und , uns von den Todten zu er¬

lösen , an dem Creutz gelitten habe , und gestorben seye , hatte sie alsodaid

ein so innigliche Liebe gegen demselben geschöpffet , baß sie es in einem un¬

beschreiblichen Äffest mit beyden Aermblcin umbfangen , sich mit dem¬

selben auf ihre Knye ntderqelaffen , solches liebreichift an ihr Engel - rei -

nes Hertzlein gedruckM sprechend : Domine , me iibi commendo . Q

Mein HERR > ich befehle mich Dir . Von weicher Zeit an sie auch

an allen Welt , Freuden einen Verdruß erzeigt / und zur grossen Heilig¬

keit aufgestigen . Auf solche Weiß / O Wertheste , wollen es auch wir

machen / bevorab dise heilige k2ül » n8 - Zelt ; Allermassen , ob er schon

gar hart von uns zu erkennen , dieweilen er sich vor uns , wie sie sehen ,

gleichsam verborgen hat , doch nicht also , daß wir seines heiligen Creu -

hes , woran seine st mertzhaffte Bildnuß hanget , nicht könten in etwas

ansichtig werden . Disem heiligen Zeichen dann wollen wir mit starckem

Vertrauen nachgehen , so werden wir ihne auch sicher antreffen und fin¬

den : und ist mir nicht änderst ' als ruffte er hinter dem Fürhang hervor zu

einer jeden sündigen Scel , welche bre schwere Stein , der Sünd , wi¬

der ihne ergriffen , lieb eichst zu ihr also sprechend : Revertere aversatrix - yer . c . j .
& non avertam faciem meam a vobis * quia SanUus ego sum , & non ira - v > , 2 .

fiar in perpetuum . Kehre >Eer zurück du abtrünnige sündige Seel , so '

will ichmein Angesichtvoneuch nichtabwenden / dann ich bin heilig , und

will nicht ewig zürnen ; leoc nur Hand an / den schweren Sünden - Stein

von deiner Hertzen « . Wüste durch eine wahre Beicht und Büß abzuwäl¬

hen , an meiner Hülffsoll cö dir nicht mangeln , absonderlich aber , lasse

dir zu diser heiligen Arbeit befohlen seyn mein hochheiliges Creutz , dann

T t s ich
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ich versichere dich , /» koc figm vinca , in Krafst dieses Instruments wirst
gar sicher alle Mühe und Beschwernuß sambt deinen Feinden überwinden ,
und auf solche Weiß aus der entsetzlichen Wüste deines sündigen Her -
tzens , mir widerumb machen , eme ganh angenehme Wohnung . De »
me ich noch hinzu setze / und / als Vox clamantis in deserto , alseinSttm
des Muffenden in der Wüste , ruffe und sage : O Christliche Seelen al -

Ps . f4 .V . 4 . \ t ! Hodie , fi vocem Domini audieritis , nolite obdurare corda vestra . So
ihr dann heut die Stimm des HERRN höret / wollet doch eure Hertzea
nicht lassenerharten , daß sie seyn wie ein Stein . Sagetnicht , esftye
noch Zeit genug zur ? « mtenr und Büß , tnvemc es doch schon auch andere
also gemacht , und hat ihnen nicht gefehlet ; dann dises widersprechen dir

De Reg . so gar die geistliche Recht , da sie ve Regulis Juris in 6 . sagen : Quod alitui

yur , in 6 , gratiose conceditur , non debet trahi ad exemplum . VJas elwan einem
faul . 7 i . (jus Gnaden geschichl / haben sich andere darauf nicht zu steiffen . Öder

aber , solten manche abgeschröcket werden von der Vile und Schwere be¬
gangener Sünden , so sagte ich auch dlsen : Nur nicht verzagt ; dann ,
derjenige , dcreuch so liebreich , wiewohl verborgener , zuruffet , isteoen
der , von deme derH . Matthaeus c . 3 . v. 9 . schreibet : Potem est Deus , de
lapidibus his suscitare filios slbrahi . Er kail / Ulld ist mächtig ausdistySteinen Söhn Abrahä zu erwecken . Dannenhero nur behrrtzt und mit
einem starckcn Vertrauen aufdie HülffGOrtes , die imti -mn - nta zu er -

greiffen seynd ; sinlemahlen auch da heißt es : LustundLlcdzuei,
ncm Ding , macht alle Mühe und Ardeitring .

A re N .

Afatth , c ,

3 . v . 9 .

Am
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